
red. Etliche Pilzarten findet man in den Büchern
nicht an den Stellen, an denen man sie vermutet:
So wird man den ab Seite 20 vorgestellten Öl-
baumtrichterling meist vergeblich bei den Trich-
terlingen suchen, wird er doch  derzeit als den
Röhrlingen zugehörig betrachtet. Der Austern-
seitling indes ist nur manchmal und nur aus
praktischen Erwägungen heraus bei den weiss-
sporigen Blätterpilzen untergebracht. Tatsächlich
gehört er zu den Porlingsverwandten Polypora-
ceae. Sieht man ihm so direkt auch nicht an...
Nachfolgend sollen die Gattungen vorgestellt
werden, die z.Zt. nicht zu den Blätterpilzen
gehören, obwohl sie eine eindeutig  lamellige
Fruchtschicht haben. 
Das fundamentale Grundlagenwerk, in dem
man alles  Wichtige über die derzeitige taxono-
mische Einordnung der Pilzarten, -gattungen
und -familien erfahren kann,  ist der „Singer“:
Ein furztrockener, englischsprachiger 1000-Sei-
ten-Wälzer, der in seiner neuesten Auflage von
1986 nach wie vor in gros-
sen Teilen gültig ist. Weitere
Auflagen in der bekannten
Form wird es indes nicht
geben, denn der 1906 ge-
borene deutschamerikani-
sche Mykologe Rolf Singer
ist vor 5 Jahren verstorben.

Berücksichtigt wurden in
dieser Arbeit nur Gattun-
gen, die in Mitteleuropa
vorkommen und die (z.B.
von der Konsistenz des
Fruchtfleisches her) norma-
lerweise auch als Blätter-
pilze angesprochen wer-
den. Holzbewohnende
zähfleischige Pilze wie z.B.
der Birkenblättling Lenzites
betulinus oder der Spalt-
blättling Schizophyllum
commune bleiben hier da-
her zunächst unberück-
sichtigt.
Der Eingangsschlüssel ins
Pilzreich trennt nach fol-
genden Merkmalen in drei
Unterordnungen auf:

1. Fleisch der Fruchtkörper aus verschiedenen
Zelltypen (neben Hyphen auch grosse runde
Zellen Sphaerozysten), Hyphen ohne Schnal-
len, Sporenornament amyloid, mit Milchsafthy-
phen (Milchlinge Lactarius) oder nicht (Täub-
linge Russula), Mykorrhiza  mit Bäumen bil-
dend. 

Unterordnung Russulinae

2. Trama der Fruchtschicht bilateral, Sporen pig-
mentiert (ocker.. rötlich.. gelblich.. porphyr...
olivbraun oder schwarz), falls Hymenophor la-
mellig, dann Pigmente der Fruchtkörper oder
des Myzeliums vom Typ der Pigmente wie sie
in Boletales vorkommen; falls Sporenpulver
weiss oder  gelblich und Hymenophor lamel-
lig, dann Trama weich und fast gelatinös oder
Fruchtschicht leuchtend; Sporen im allgemei-
nen einkernig, amyloid oder pseudoamyloid
und cyanophil, Basidien nicht siderophil, Hy-
phensystem  einfach (monomitisch).

Täublinge und Milchlinge sind keine Blätterpilze, sondern bilden we-
gen ihrer eigenartigen Tramastruktur aus Hyphen und Sphaerozysten
eine selbständige Familie. Das Fleisch dieser Arten zeichnet sich
durch besondere Brüchigkeit aus und ist niemals faserig. Die Täublin-
ge haben trockenes Fleisch, die Milchlinge (s. a. S. 8 - 13) ausserdem
Safthyphen, die unterschiedlich gefärbten Milchsaft führen. Im Bild
der Gelbe Graustiel-Täubling Russula chlaroflava    Foto: F. Kasparek
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Einige Lamellenpilze sind keine Blätterpilze



3. Lamellentrama nicht bila-
teral, Sporen pigmentiert
oder nicht, Hymenophor
meist lamellig, aber auch
porig, glatt oder runzelig,
Sporen nur selten gleich-
zeitig pigmentiert und ein-
kernig, Luminiscenz im all-
gemeinen nur bei Arten mit
amyloiden Sporen, Hilum
(red. Anheftungsstelle der
Spore am Sterigma der Ba-
sidie) knotig oder offenpo-
rig,  Hyphensystem mono-
mitisch, dimitisch oder ei-
ne Kombination von bei-
dem.

Unterordnung Agaricinae

Mal ganz ehrlich, könnten
Sie nach diesem Schlüssel
das Kuhmaul oder den Öl-
baumpilz oder die beiden
abgebildeten Pilzarten auf
dieser Seite korrekt zuord-
nen? 
Ich habe da so meine klei-
nen Probleme....

Mit den Filzröhrlingen Xerocomus verwandt: Europäisches Goldblatt
Phylloporus pelletieri. Die Gattung Phylloporus umfasst weitweit ca.

15 - 20 Arten und unterscheidet sich von der Gattung Xerocomus
(Filzröhrlinge) praktisch nur durch das lamellige Hymenophor.

Seitlinge gehören wegen ihres Hyphensystems zu den Porlingen
Hier der Lungen-Seitling Pleurotus pulmonarius

Beide Fotos dieser Seite: Fredi Kasparek



Die Unterordnung Russu-
linae (Täublingsartige) wä-
re ja noch vergleichsweise
unkompliziert. Doch ent-
hält selbst sie inzwischen
zwei Familien: Die gut be-
kannten Täublingsver-
wandten Russulaceae und
weiterhin die Bergpor-
lingsverwandten Bondar-
zewiaceae mit einer einzi-
gen Gattung: Bondarze-
wia. Der Bergporling Bon-
darzewia montana (er
heisst neuerdings B. me-
senterica, seufz) ist also
mit den Täublingen näher
verwandt als mit den Por-
lingen. Die Porlinge indes
gehören, wie wir gleich
sehen werden, zu den
Agaricinae, den Blätter-
pilzartigen. 
Der „Basis-Schlüssel“ zu
den Familien der einzel-
nen Unterordnungen be-
ginnt mit der irritierenden
Schlüsselfrage: „Lamellen- 

Orangeseitling Phyllotopsis nidulans Foto: Hans Manhart
Gattungsmerkmale:  Holzbewohner, Spp. rosa, Trama zäh, mit

Skelett-hyphen, Frkp. stiellos, muschelförmig und oberseits filzig,
Sporen nierenförmig, farblos, Jod-negativ, glatt und klein.

Getigerter Sägeblättling Lentinus tigrinus. Gattungsmerkmale:
Holzbewohner (hier: auf vergrabenem Obstbaumrest), Spp.weiss bis

creme, Sporen amyloid, glatt, längl-ell., hyalin. Trama zäh, mit
Skelett-hyphen, Frkp. gestielt, Lamellenschneide grob gesägt.



Aniszähling  Lentinellus cochleatus   Foto: Fredi Kasparek
Gattungsmerkmale:  Holzbewohner, Spp.weiss bis creme, Sporen amyloid, warzig, hyalin. Trama

zäh, mit Skeletthyphen, Lamellenschneide grob gesägt, Fruchtschicht mit Gloeozystiden.
Geschichteter Zähling Lentinellus ursinus Foto: Dieter Gewald 



trama bilateral oder invers“. Haben wir doch ge-
rade gelernt, dass die bilaterale Lamellentrama
entschieden ein Merkmal der Boletinae ist.
Versuchen wir es trotzdem, weil die Alternative
zu den Rötlingsverwandten Entolomataceae
führt... Und da wollen wir im Moment  ganz be-
stimmt nicht hin.
Der nächste Schritt (Sporen entweder nicht weiss
oder amyloid oder cyanophil, u.a.) führt einer-
seits zu den weissporigen Gattungen der Tricho-
lomataceae mit monomitischen Hyphensystem
und - alternativ dazu mit nicht monomitischem
Hyphensystem  - zu den Polyporaceae. Für die-

se- letztere - Familie werden u.a. folgende Merk-
male angegeben:
Sporen zylindrisch bis elliptisch, glatt, inamylo-
id, Schnallen meist vorhanden,  Fleisch zäh oder
hart, Stiel meist exzentrisch, Fruchtschicht porig
oder lamellig. Singer weist  an dieser Stelle dar-
auf hin, dass  die Gattung Lentinellus P. Karsten
(Sägeblättlinge), obwohl  mit weitgehend glei-
chen Merkmalen ausgestattet, zu den Nichtblät-
terpilzen gehört.
Warum sie neuerdings bei  den Aphyllophorales
untergebracht werden, erklärt er damit, dass die-
se Gattung, die  zuvor bei  den  Ritterlingsver-

Berindeter Seitling Pleurotus dryinus
Foto: Fredi Kasparek

g Nimmt eine Randstellung ein:
Gemeiner Kohlenleistling Faerberia

carbonaria Foto: Willi Marchina
Weitere Leistlinge wie z.B.  Pfifferlinge,
Schweinsohr und Kraterellen werden
derzeit überhaupt nicht bei den Agari-

cales geführt, sondern gehören mit
den Keulen und Korallen zu den Aphyl-
lophorales, den Nichtblätterpilzen im

engeren Sinn. Diese stellen eine weite-
re Ordnung innerhalb der Klasse der
Basidiomycetes (Ständerpilze) dar. 

Der Tintling  6 (2000)  Seite  46 



Die Filzkremplinge Ripartites haben Pigmente, die
chemisch denen der Röhrlinge gleichen, eine inverse
Lamellentrama und ablösbare Lamellen. Moser und
Noordeloos führen sie ungeachtet der Singerschen
Einteilung bei den Ritterlingsartigen Tricholomataceae. 

Bewimperter Filzkrempling  Ripartites tricholoma s.l.
(wg. der fehlenden Wimpern evtl. T. metrodii s.str.)

s  Die  Muschelkremplin-
ge Tapinella unterschei-
den sich von den Krem-
plingen praktisch nur
durch den fehlenden
Stiel und eine dünnere
Trama. Die Gattung wird
daher von einigen Auto-
ren wieder als Paxillus
betrachtet. Hier: Gemei-
ner Muschelkrempling
Tapinella panuoides
f Kahler Krempling  Paxil-
lus involutus agg. (Er
wurde mittlerweile eben-
falls in mehrere Arten
aufgesplittet..)



wandten Tricholomataceae geführt wurde, nach
Untersuchungen von Maas Geesteranuns als
nächst verwandt mit dem Ohrlöffelstacheling
Auriscalpium vulgaris erkannt wurde. Maas Gee-
steranus schuf daraufhin eigens eine Familie na-
mens Auriscalpiaceae Maas G., in der die beiden
Gattungen Auriscalpium und Lentinellus unter-
gebracht wurden. Die gemeinsame Merkmals-
kombination besteht aus ornamentierten, amy-
loiden Sporen, Schnallen an den Septen und ei-
nem dimitischen Hyphensystem aus Generativ-
und Skeletthyphen.
Alle 6 europäischen Lentinellus-Arten haben La-
mellen  
Ist man beim Versuch Gattungen zu bestimmen
erst mal bei den Polyporaceae gelandet, ist die
Unterscheidung einfach: Es gibt welche mit La-
mellen und welche ohne.
Nun endlich die Gattungen bzw. Arten der Poly-
poraceae mit lamelligem Hymenophor. Die Gat-
tungsmerkmale sind jeweils bei den Abbildun-

gen der  Art(en) aufgeführt.
Lentinus Fr.  Sägeblättlinge
Alle 9 europäischen Arten haben Lamellen  
Lentinula Earle  
Eine Art in Europa: Lentinula edodes - Shiitake 
Phyllotopsis (Gilb.& Donk ap.Pil.)Sing.
Nur eine Art in Europa: Phyllotopsis nidulans -
Orangeseitling 
Pleurotus (Fr.)Quél.  Seitlinge 
Alle 10 europäischen Arten mit Lamellen  
Warum die Seitlinge zu den Polyporaceae
gehören, kann nur unbefriedigend erklärt wer-
den.  Eines der Merkmale der Porlingsverwand-
ten ist die Hyphenstruktur der Trama: Sie enthält
bei den meisten Gattungen dickwandige Skelet-
thyphen, die den Fruchtkörpern eine ± zähe
Struktur verleiht. Das ist bei den Seitlingen kaum
der Fall, die Trama ist vielmehr meist weichflei-
schig, das Hyphensystem einfach. So räumt Sin-
ger auch ein, dass das System diesbezüglich
künstlich zu sein scheint. 

Filziger Gelbfuss  Chroogomphus  helveticus. Der Unterschied zwischen den Gattungen
Chroogomphus und Gomphidius besteht - neben der Abwesenheit einer spezifischen Säure - in ty-
pischen amyloiden Inkrustationen in einigen oder gar allen Hyphen der Gelbfüße Chroogomphus.
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Wegen des eher leistenförmigen Hymenophors
eine gewisse Randstellung innerhalb dieses Tri-
bus einnehmend: Die Gattung Faerberia Pouzar
(früher Geopetalum Patouillard), Kohlenleistling

Bleibt noch die dritte Unterordnung: Die Röhr-
lingsartigen Boletinae
Diese sind wiederum in drei Familien gegliedert: 

a.) Röhrlingsverwandte Boletaceae (alle eu-
ropäischen Gattungen ausser Phylloporus
(Goldblatt) mit röhriger Fruchtschicht 

Alle europäischen Arten der folgenden beiden
Familien haben hingegen ausschliesslich la-
melliges Hymenophor.

b.) Kremplingsverwandte Paxillaceae mit weiss-
lichem bis mittelbraunem Sporenpulver und
ohne Velum.

Zu ihnen zählen folgende Gattungen: 
Hygrophoropsis (Schrt.) Maire ex Martin-Sans
Afterleistlinge, Falscher Pfifferling
Omphalodes Fayod Ölbaumpilze
Paxillus Fries  Kremplinge 
Ripartites Karsten Filzkremplinge und
Tapinella Gilbert Muschellkremplinge

c.) Schmierlings-
verwandte Gom-
phidiaceae mit sehr
dunkelgrauem,
olivgrauem bis
schwarzem Spo-
renpulver und
schleimigem Vel-
um universale.
Zu ihnen zählen
die Gattungen 
Gomphidius Fries,
Schmierlinge und
Chroogomphus
(Singer) Miller
Gelbfüsse    

Von den eingangs
erwähnten holzbe-
wohnenden, hart-
fleischigen Blätter-
pilzen wären  vor-
rangig folgende
häufigen Arten zu
nennen:
Spaltblättling  Schi-
zophyllum commu-
ne,
Birken-Blättling

Lenzites betulinus, Braunroter Blätterwirrling
Daedaleopsis tricolor  und Zaunblättling Gloeo-
phyllus sepiarium

Oft ist die Taxonomie, d.h. die Lehre von der Ein-
ordnung der Lebewesen in ein natürliches wis-
senschaftliches System, mit einem Haus vergli-
chen worden, in dem jedem Taxon ein eigener
Bereich zugewiesen wird. Ein Taxon kann belie-
big gross sein, es kann Familien, Gattungen, Ar-
ten, Varietäten oder Formen umfassen. 
Sozusagen bewohnt die Familie die Etage und
der Tribus die Suite und der Form bleibt immer-
hin noch eine Ecke in der Abstellkammer. 
Im übertragenen Sinn müssen wir uns also damit
abfinden, dass das Haus der Pilze (es gibt aus-
serdem noch das der Tiere und das der Pflanzen)
immer weiter umgeräumt und derzeit emsig mit
weiteren Zwischenwänden versehen wird.  
Und ...wie Tjakko Stijve im Interwiev dieses Hef-
tes ausführte, werden wir in Kürze wahrschein-
lich die Champignons direkt neben den Stäub-
lingen finden. (Wie im Wald auch...)
Es mag sein, dass sich dank der teuren Apparate
der  Berufsmykologen  das  System von einem 

Rosa Schmierling  Gomphidius roseus Weder das stark schleimige velum
universale noch die auffällige Hutfarbe einiger Species kennzeichnen die

Gattung: Es sind vielmehr bestimmte Säuren („gomphidic acid“) vorhanden,
statt dessen aber keine amyloiden Inkrustationen in den Hyphen.              



künstlichen allmählich zu einem natürlichen
entwickelt... Aber den Pilzfreunden, die einen
Pilz bestimmen wollen, ist es eben schwer be-
greiflich zu machen, dass ein Pilz mit Lamellen
auf der Hutunterseite und weissem Sporenpulver
in ihrem Pilzbuch nicht bei den weisssporigen
Lamellenpilzen steht.
Ihnen könnte es - auf das besagte Haus übertra-
gen - leicht so vorkommen, als würde man den
Heizkessel auf den Speicher stellen und die
Couch in den Garten. 
Unsere Aufgabe wird es künftig sein, trotz der
zweifellos ernst zu nehmenden Ergebnisse der
Wissenschaftler den Pilzfreunden geeignete In-
strumente an die Hand zu geben, die ihnen den
Einstieg in die Welt der Pilze ermöglichen oder
erleichtern. Die Instrumente dieser Naturfreun-
de sind aber nun einmal in erster Linie Augen
(ohne Mikroskop), Nase, Mund und Hände.
Dies werde ich bei allen künftigen Publikatio-
nen berücksichtigen und Ihre Ergebnisse, liebe
Wissenschaftler, dennoch nach Kräften irgend-
wie einzuarbeiten versuchen.  Versprochen.
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Dazu noch zwei Internet-Adressen:
Modern overview of the Basidiomycota.
http://www.mykocey.com/AAU/Systematics/Sy-
stematicsBasiSvamperiget.html
Futuristic overview of the Basidiomycota.
http://www.mykocey.com/AAU/Systematics/Sy-
stematicsBasiFuturistic.html

Falscher Pfifferling Hygrophoropsis aurantiaca
Ablösbare Fruchtschicht und inverse Lamellen-
trama kennzeichnen ihn als Kremplingsver-
wandten. Vom Pfifferling trennt ihn indes vieles.

Der Tintling  6 (2000)  Seite  50  

Pfifferling


